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©  Verpackung  mit  Umverpackung. 

©  Es  wird  eine  mehrteilige  Verpackung  aus  Kunst- 
stoff  beschrieben,  bei  der  eine  außenliegende,  ei- 
genstabile  Umverpackung  aus  Kunststoff  (1)  mit  ei- 
ner  innenliegenden,  flexiblen  Folie  aus  Kunststoff  (3) 
in  Wechselwirkung  steht.  Es  wird  auch  ein  Verfahren 
zur  Verhinderung  der  Kontamination  einer  Umver- 
packung  aus  Kunststoff  beschrieben. 
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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  mehrtei- 
lige  Verpackung  aus  Kunststoff  für  lose  Packgüter. 

Lose  Packgüter  wie  fließfähige,  rieselfähige 
oder  im  weitesten  Sinne  schüttfähige  Materialien, 
aber  auch  zähflüssige  oder  nur  streichfähige  Stoffe 
oder  Stoffgemische,  z.  B.  Nahrungsmittel,  Reini- 
gungsmittel  oder  Klebstoffe,  werden  gewöhnlich  in 
für  das  Packgut  undurchlässige  Behälter  aus  Me- 
tall,  Glas  oder  Kunststoff  verpackt  und  in  verpack- 
ter  Form  dem  Endverbraucher  dargereicht.  Bei 
massenhaftem  Anfall  der  Packgüter,  z.  B.  auf  dem 
Lebensmittelsektor,  besteht  das  Problem,  daß  auch 
das  Verpackungsmaterial  in  großen  Mengen  anfällt, 
was  mancherorts  zu  beträchtlichen  technischen 
Problemen  geführt  hat.  Nicht  alle  diese  Probleme 
lassen  sich  durch  Schaffung  eines  Pfandsystems 
lösen,  bei  dem  die  gebrauchten  Behälter  im  ent- 
leerten  Zustand  an  den  Lieferanten  zurückgegeben, 
dort  gereinigt  und  neubefüllt  werden 
(Pfandflaschen).  Gerade  auf  dem  Gebiet  der  Ver- 
packungen  mit  Kunststoffen  wird  die  Wiederver- 
wendung  einmal  entleerter  Verpackungsbehälter 
derzeit  nur  in  vernachlässigbar  geringem  Umfang 
praktiziert,  weil  die  Behältnisse  aus  Kunststoff  ei- 
nerseits  inhärenterweise  sehr  flexibel  und  leicht 
sind,  eine  Reinigung  in  herkömmlichem  Sinne  da- 
her  nicht  möglich  ist,  und  weil  andererseits  wegen 
dem  Kunststoff  anhaftenden,  teilweise  sich  zerset- 
zenden  Resten  von  Packgut  eine  Rückführung  des 
verunreinigten  Kunststoffes  in  den  Herstellungspro- 
zeß  technisch  nicht  realisierbar  ist. 

Aufgabe  der  Erfindung  war  es  daher,  eine  Ver- 
packung  aus  Kunststoff  zu  schaffen,  bei  der  das 
Packgut  in  möglichst  geringem  Umfang  mit  dem 
Verpackungsbehälter  in  Berührung  kommt  und  die 
trotzdem  eine  ausreichende  Transportfunktion  er- 
füllt,  d.  h.  ausreichende  mechanische  Stabilität  be- 
sitzt,  sowie  in  ihrer  Schutzfunktion  im  Hinblick  auf 
die  Haltbarkeit  des  Packgutes  nichts  zu  wünschen 
übrigläßt. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  erfindungsgemäß 
durch  eine  eingangs  genannte  Verpackung,  deren 
Kennzeichenmerkmal  darin  besteht,  daß  eine  au- 
ßenliegende,  eigenstabile  Umverpackung  aus 
Kunststoff  mit  einer  innenliegenden,  flexiblen  Folie 
aus  Kunststoff  in  Wechselwirkung  steht. 

Bevorzugt  besitzt  die  Umverpackung  aus 
Kunststoff  die  Form  eines  Behälters  mit  Deckel. 
Die  Wechselwirkung  kann  alternativ  durch  Siege- 
lung,  durch  Klemmelemente  oder  durch  nicht  fest- 
haftende  Laminierung  erreicht  werden. 

Nachfolgend  sollen  beispielhaft  einige  Ausfüh- 
rungsformen  von  Verpackungen,  die  im  Rahmen 
der  Erfindung  möglich  sind,  genauer  beschrieben 
werden. 

°  Ein  Beutel  aus  einer  flexiblen  Folie  aus 
Kunststoff,  mit  Produkt  gefüllt,  wird  in  eine 
geformte  eigenstabile  Umverpackung  einge- 

legt,  wobei  die  Dimensionen  des  Beutels  und 
der  Umverpackung  weitgehend  übereinstim- 
men.  Die  geformte,  standfähige  Umverpak- 
kung  übernimmt  dabei  die  Transportfunktion. 

5  Die  geformte  Umverpackung  kann  glasklar 
oder  farbig  sein.  Verschluß  mit  Deckel  aus 
gleichem  Packstoff,  d.  h.  Kunststoffumverpak- 
kung  mit  z.  B.  Polyethylen-Beutel  als  Inhalt. 

°  Ein  Laminat  mit  extrem  geringer  Verbundfe- 
io  stigkeit  wird  geformt,  gefüllt  und  durch  Siege- 

lung  oder  Schnappverschluß  verschlossen. 
Umverpackung  und  Innenverpackung  erschei- 
nen  dabei  zunächst  als  eine  Einheit,  können 
jedoch  einfach  getrennt  werden.  Auch  hier  ist 

75  die  Umverpackung  Transportteil  der  Verbund- 
folienverpackung. 

°  Die  Umverpackung  und  die  Innenverpackung 
werden  getrennt  geformt,  dann,  da  form- 
gleich,  zusammengefügt,  gefüllt  und  ver- 

20  schlössen.  Dabei  sind  Siegelverschlüsse 
möglich,  die  eine  Fixierung  des 
"Innenbeutels"  im  Bereich  des  Siegelrandes 
durch  den  Deckel  zulassen.  Da  zwei  getrenn- 
te  Packungen  nur  mechanisch  zusammenge- 

25  faßt  sind,  ist  eine  spätere  Trennung  ohne 
Schwierigkeit  möglich. 

°  "Mehrwegsystem"  für  die  Umverpackung,  ei- 
nen  Hohlkörperteil  ohne  Deckel  und  Innen- 
beutel.  Der  Hohlkörper  nimmt  den  am  Deckel 

30  befestigten  und  durch  den  Deckel  verschlos- 
senen  Innenbeutel  auf.  Nur  der  Deckel  und 
der  Innenbeutel  sind  Einwegteile,  während 
der  Hohlkörper  ein  Mehrwegteil  ist.  Da  die 
Umverpackung  nicht  mit  dem  Packgut  in  di- 

35  rekte  Berührung  kommt,  ist  eine  Reinigung 
einfach. 

Die  Erfindung  soll  durch  die  beigefügte  Zeich- 
nung  beispielhaft  noch  näher  erläutert  werden: 
In  der  einzigen  Figur  ist  ein  senkrechter  Schnitt 

40  durch  den  Siegelrandbereich  einer  erfindungsge- 
mäßen,  nicht  vollständig  dargestellten  Verpackung 
in  seitlicher  Ansicht  dargestellt. 

Durch  Bezugsziffern  sind  die  Umverpackung  1 
und  der  Deckel  2  hervorgehoben,  die  beide  aus 

45  dem  gleichen  Kunststoffmaterial  bestehen  können. 
Auch  der  Innenbeutel  3  ist  in  der  Darstellung  sicht- 
bar,  der  in  unmittelbarer  Nähe  des  Siegelbereiches 
4  festgehalten  wird. 

50  Patentansprüche 

1.  Mehrteilige  Verpackung  aus  Kunststoff,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  eine  außenliegen- 
de,  eigenstabile  Umverpackung  aus  Kunststoff 

55  mit  einer  innenliegenden,  flexiblen  Folie  aus 
Kunststoff  in  Wechselwirkung  steht. 

2.  Verpackung  gemäß  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

2 
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kennzeichnet,  daß  die  Umverpackung  aus 
Kunststoff  die  Form  eines  Behälters  mit  Deckel 
besitzt. 

3.  Verpackung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  5 
gekennzeichnet,  daß  die  Wechselwirkung 
durch  Siegelung,  durch  Klemmelemente  oder 
durch  nicht  festhaftende  Laminierung  erreicht 
wird. 

10 
4.  Verpackung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  geformte 
Umverpackung  farbig  ist. 

5.  Verpackung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  w 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Beutel  aus 
einer  flexiblen  Folie  aus  Kunststoff,  mit  Pack- 
gut  gefüllt,  in  eine  geformte  eigenstabile  Um- 
verpackung  eingelegt  ist,  wobei  die  räumlichen 
Dimensionen  des  Beutels  und  der  Umverpak-  20 
kung  im  wesentlichen  übereinstimmen. 

6.  Verpackung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Laminat 
mit  extrem  geringer  Verbundfestigkeit  mit  25 
Packgut  gefüllt  ist  und  durch  Siegelung  oder 
Schnappverschluß  verschlossen  ist. 

7.  Verpackung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  Siegelver-  30 
Schlüsse  im  Bereich  des  Siegelrandes  auf- 
weist,  die  eine  Fixierung  des  Innenbeutels 
durch  den  Deckel  gewährleisten. 

8.  Verpackung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge-  35 
kennzeichnet,  daß  die  Umverpackung  einen  im 
Bodenbereich  offenen  Hohlkörper  ohne  Deckel 
und  Innenbeutel  darstellt,  wobei  der  Hohlkör- 
per  den  am  Deckel  befestigten  und  durch  den 
Deckel  verschlossenen  Innenbeutel  aufnimmt.  40 

9.  Verfahren  zur  Verhinderung  der  Kontamination 
einer  Umverpackung  aus  Kunststoff  mit  in  der 
Umverpackung  verpacktem  Packgut,  indem 
eine  flexible  Folie  zwischen  dem  Packgut  und  45 
der  Umverpackung  angeordnet  wird. 

10.  Verwendung  einer  flexiblen  Folie  aus  Kunst- 
stoff  zur  Verhinderung  der  Kontamination  einer 
Umverpackung  aus  Kunststoff  mit  in  der  Um-  50 
Verpackung  verpacktem  Packgut. 

3 
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